
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Oberdeutsche Zeitung. 1841-1843
1841

297 (27.10.1841)



U

igene
remde

hrend

ttung

konat

ig der

t ſind

meh⸗

ihmen ,
rikaner

e aus

Menge
etwa

einzu⸗

Hamp⸗
n ſol⸗

vergel⸗
aterien

tel da⸗

aſſam⸗

irkſam

n! “

2

—

Oie Oberdeutſche Zeitung er⸗
ſcheint täglich , und wird in
Karlsruhe als Abendblatt aus⸗
gegeben. Der jährliche Abon⸗
nlrungspreis betraͤgt 6 fl.,

wozu bei dem Bezug durch die
Poſt noch die Speditionsge⸗
bühren kommen. Man abon⸗
nirt in Karlsruhe bei der
Expedition des Blattes ( G.
Braunſche Hofbuchhandlung) ,
für auswäͤrts bei den betref⸗

fenden Poſtämtern .
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berdeutſche Zeitung .

Die großherzog
voſtamts⸗Zeitung

tition
Frankreich
Herrn
gaſſe N

mit 2 kr.)] berechnet.

Karlsruhe . Mittwoch , 27 . Oktober 1841 .
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Deutſchland .

O Berlin , 22 . Oktober . Die Reiſe des Königs nach Mün⸗
chen iſt bis in die erſten Tage des folgenden Monats hinaus⸗
geſchoben , da die Gegenwart Sr . Maj . durch angehäufte Geſchäͤfte
auf längere Zeit in Anſpruch genommen iſt . — Der Oberprä⸗

fident des Königreichs Preußen iſt mit dem Landtags ⸗Abſchiede
ſchon am 19 . von hier abgereist . Man erwartet die öffentliche

Verkündigung deſſelben demnächſt in unſeren Zeitungen , will aber

im voraus wiſſen , daß keine der allgemeinen Fragen ausführlicher

berührt ſey , als in den ſchon bekannten der übrigen Provinzen .
—Auch Hr . v. Bodelſchwingh wird in nächſter Woche nach Ko⸗

blenz zurückkehren , um den rheiniſchen Landtags⸗Abſchied zu verkünden.
Mit großer Lebhaftigkeit werden die Angelegenheiten unſerer Preſſe,
Zenſur und deren Erleichterung , beſprochen . Von einem Preßgeſetze

ſcheint , trotz der vielfachen Gerüchte , in Wahrheit wenigſtens für jetzt

nicht die Rede zu ſeyn . Die Theilnahme des Königs an den letz⸗

ten Staatsraths - Sitzungen betreffen die bekannte Angelegenheit der

Stadt Elbing , welche , nachdem ſich die Quittungen über ihre alte

Schuldzahlung an die Krone Polen aufgefunden haben , Anſprüche

zuf Erſtattung ihrer Güter und auf Rückzahlungen macht , welche

mehrere Millionen betragen . Die Rechtsfrage , ob der Stadt mit

Aufhebung früherer Vergleiche die Einleitung eines Prozeſſes ge⸗

gen den Staat zu gewähren ſey, iſt dem Staatsrath übertragen,
der in ſeinen Meinungen ſehr getheilt ſeyn ſoll, und in Anweſen —

heit Sr. Maj . in mehreren Sitzungen darüber debattirt hat , ohne

bis jetzt zum Schluſſe zu gelangen . — Vor einigen Tagen

wohnte der König dem Schießen der Artillerie mit Kugelgranaten

bei , die ihre ſchreckliche Wirkung genügend zeigten und nun bei

allen Batterien zwölfpfündiger Feldgeſchütze eingeführt werden

ſollen . — Der Tod hat uns in kurzer Friſt mehrere ausgezeichnete

Männer entriſſen . Dem General - Ober⸗Baudirektor Schinkel , der nach

langen Leiden zur Ruhe einging , und unter der allgemeinſten Theil⸗

nahme ehrenvoll beſtattet wurde , folgte der Kommandant von

Berlin , Generalleutnant v. Löbell , ein alter , verdienter Kriegs —

mann ; dieſem ein ausgezeichneter Gelehrter , der Regierungsrath

Profeſſor Graff , Mitglied der Akademie . Derſelbe hat ſein gro —

ßes gelehrtes Werk „Althochdeutſcher Sprachſchatz “ leider unvoll⸗

endet gelaſſen , und wahrſcheinlich wird es auch ſo bleiben . Graff

war nicht allein ein großer Gelehrter , ſondern auch , wie Profeſſor

Marheineke in ſeiner Leichenrede ſagte , ein deutſcher Mann voll

heißer Vaterlandsliebe und jugendlich erregt für alles Wahre und

Rechte , was ihm in der letzten Zeit ſeines Lebens manche Ver⸗

kennung und Verketzerung eintrug . Zu der Zeit des Miniſters
Stein war er Mitglied des Tugendbundes , und gehörte zu den

Leitenden , die dahin wirkten , deutſchen Sinn und Vaterlandsliebe

unter der Fremdherrſchaft zu erregen und zu erhalten .
Der Fränkiſche Kurier wiederholt aus einem elſäſſiſchen

Blatte folgende Nachricht über den Stand der Kölniſchen Angele⸗

genheit : „ Die preußiſche Regierung wird den Erzbiſchoff Droſte
v. Viſchering durch eine Art Ehrenerklärung von jeder der gegen
ihn gerichteten Anklagen freiſprechen ; der Erzbiſchoff wird nach
Köln zurückkehren , daſelbſt als ſeinen Koadjutor den Biſchoff
von Speyer , Hrn . Geiſſel , inſtalliren , und ſich dann nach Münſter

zurückziehen ; der Koadjutor wird freie Hand haben in der Wie⸗

dereinrichtung des theologiſchen Unterrichts ; was die gemiſchten
Ehen betrifft , ſo wird die Bulle Pabſt Pius VIII . ſtreng in

Ausübung gebracht werden . “ — Dieſelbe Nachricht theilt auch
die Sion nach dem Pariſer Univers mit .

Aus Bayern , 22 . Oktober . Dem Vernehmen nach wird
im künftigen Frühjahr in der Nähe von München oder Regens⸗

burg ein großes Uebungslager ſtattfinden , welchem der größte

Theil unſeres Armeekorps beiwohnen wird . Ob auch andere Bun⸗

destruppen daran Antheil nehmen werden , darüber verlautet noch

Nichts . Nach Beendigung des Lagers ſoll ein ausgedehnter Gar —⸗

niſonswechſel vorgenommen werden , theils um die Beſatzung de

Feſtung Germersheim , deren Bau und Armirung ſehr vorgeſchrit —

ten iſt , zu komplettiren , theils um zwiſchen Regimentern , die ſchon

eine Reihe von Jahren in einer und derſelben Stadt lagen , einen

Austauſch der Standorte ſtattfinden zu laſſen , was bisher , gegen

den militäriſchen Gebrauch , ans ökonomiſchen Rückſichten längere
Zeit unterblieben war .

t Aus Oberfranken , 24 . Oktober . Man war geſpannt

auf die Verhandlungen der Generalverſammlung der Aktionäre

des Ludwigskanals , hat aber , obwohl ſie längſt geſchloſſen ſind ,

außer den Präliminarien bis jetzt nichts Genaueres darüber erfahren

können . Wie es heißt , beabſichtigt die Regierung den Kanal von den

Aktionären zu übernehmen . Es iſt kein Zweifel , daß ſich

kleinern Aktieninhaber willig dazu finden laſſen ; ob auch

Haus Rothſchild , das bekanntlich einen großen Theil der Ak

in Händen hat , darauf einzugehn geneigt iſt , wird wohl von

zu ſtellenden Bedingungen abhängen . Die ſehr beträchtlich ber

ſchreitung der Bauſumme , die zum Theil wenigſtens durch Miß

griffe im Bau herbeigeführt ſeyn ſoll , hat das Vertrauen auf das

Unternehmen ſehr herabgeſtimmt ; das lange Geheimhalten de

Verhandlungen der Generalverſammlung iſt ebenfalls nicht geeig —
net , daſſelbe zu erhöhen . Es ſoll jetz 0vernimmt

neue Nachhilfe an den Bauten für nöth unden worden

man will nämlich die Böſchungen von de le bis zur Wa

höhe pflaſtern . Die Koſten dafür ſollen zu einer Million

den veranſchlagt ſeyn .

Hannover , 22 . Oktober . Wie man hört , hatte die Land⸗

droſtei zu Stade , in der Sache des dortigen Magiſtrats un

Handhabung der Polizei durch denſelben , in ihrem früheren Be —

richte ſich dahin ausgeſprochen , daß dem Magiſtrate die Stadt —

verfaſſung dieſes Recht ertheile und das Landes - Verfaſſungsgeſetz
die Stadtverfaſſung garantire . Bekanntlich iſt ſeitdem die Hand —

habung der Polizei dem Magiſtrat genommen , auch Hr. v. Bülow

zum Landdroſten zu Stade ernannt worden . ( Kaſſ . A. Z. )

Stuttgart , 25 . Oktober . [ Erſte Sitzung der Kammer

Abgeordneten . ] Der Präfident v. Wächter begrüßte die

mit folgender Rede

ehrten Herren Mitſtände , in dieſem Saale Sie von
kommen zu heißen. Nach längerer Unterb

eine Reihe ſchwieriger und wichtiger Arbeiten wiede

ſchaftlicher Thätigkeit . Es iſt nur ein Ziel , na

.
E
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Alle ſtreben : das unzertrennliche Wohl von König und Vater —

land treu und gewiſſenhaft zu berathen . In Eintracht und

ſeitiger Unterſtützung werden wir Alles thun , was von unſerer

Seite und nach unſern Kräften zur Erreichung dieſes Zieles

beitragen könnte . Beſonders aber bitte ich Sie , geehrte HH .

Kollegen , in meinem ſchwierigen Berufe mir die Unterſtützung und

das Vertrauen zu ſchenken , womit Sie mich bisher beglückten ,
und überzeugt zu ſeyn , daß ich wenigſtens ſtets redlich ſtreben

werde , mit ſtrenger Unparteilichkeit den Anforderungen meines

Amtes zu genügen “ Der Präſident gibt ſofort eine Ueberſicht

über den Stand der Arbeiten der auf dem letzten Landtage ge⸗

wählten Kommiſſionen zu Begutachtung des Entwurfs der Straf⸗

Prozeßordnung , des Zuſatzgeſetzes zum Verwaltungsedikt ꝛe. Nach⸗

dem die Kammer auf den Antrag des Präſidenten beſchloſſen , dem

Geſchwindſchreiber zur Beſchleunigung des Drucks einen Zögling

zu adjungiren , erſtattet der Abgeordnete v. Scheurlen den Legiti⸗

mationsbericht , wonach ſämmtliche Mitglieder der Kammer zum

Eintritt in dieſelbe ermächtigt ſind. Hierauf wurde zur Wahl der
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Sekretäre geſchritten . Gewählt wurden : Waaſer mit 64 , Hirſch
57 , Frhr . v. Reiſchach 54 , Teufel 50 , Ofiander 40 , Krauß
38 Stimmen . ( Schwäb . M. )

Mainz , 22 . Oktober . Wenn auch die Rübenzucker⸗Fabriken
in unſerm Großherzogthum noch keinen großen Aufſchwung ge⸗
nommen haben , und nicht gleich jenen in Baden und dem preußi⸗

ſchen Sachſen viele tauſende von Zentnern in den Handel liefern ,

ſo geht doch das Urtheil unſerer Landwirthe einſtimmig dahin ,

daß dieſe Fabrikation dem Ackerbauer große Vortheile gewährt ,
und daher nicht nur ihr Fortbeſtand , ſondern ihre möglichſt große
Ausbreitung auf alle Weiſe zu wünſchen ſey. Unſere Regierung
iſt gleichfalls dieſer praktiſchen Anſicht , hat ſich deßhalb der Zucker⸗
fabrikation ſtets förderlich erwieſen , und die Aufkündigung des

ſchlechten holländiſchen Vertrags kräftig unterſtützt . In dieſen

Tagen hat ſie ſich wieder Anſpruch auf Dank erworben ; die

deutſchen Zuckerfabriken ſind nämlich dem Untergange preisge⸗

geben , wenn ein Antrag Preußens , den alle ſüddeutſchen Staa⸗

ten , Würtemberg ausgenommen , adoptirten , nicht durchgeht. Um

der inländiſchen Induſtrie aufzuhelfen , und ihr die Konkurrenz
mit dem holländiſchen Kolonialzucker möglich zu machen , ver⸗

langt nämlich Preußen , daß der Eingangszoll für weißen hol⸗
ländiſchen Zucker auf 8½ und jener für die vielverſprochenen
Lompen auf 10 Thaler per Zentner erhöht werde . Dieſe zweck —
mäßige Maßregel findet nun von Seiten Kurheſſens , Sachſens ,

der Freien Stadt Frankfurt , und Würtembergs Widerſpruch , und

dieſe vier Staaten wollen den Eingangszoll der Lompen auf nur

6½ Thaler feſtgeſetzt wiſſen , was gleichbedeutend iſt mit dem Ruin

der deutſchen Zuckerfabrikation und der Raffinerien . Um dieſes

Unheil abzuwenden , hat nun unſere Regierung bei den Zollvereins⸗
Staaten den Antrag geſtellt , daß eine perſönliche Beſprechung
von Kommiſſären der einzelnen Staaten ſtattfinden ſolle , um den
hochwichtigen Gegenſtand noch einmal zu erwägen . Gebe der
Himmel , daß hier eine Ausgleichung der entgegenſtehenden Anſich —
ten ſich herausſtellt , und das Unheil , welches der ohnehin ſchon viel —

fach preisgegebenen , blosgeſtellten , und beſteuerten Zuckerfabrikation
droht , abgewendet werde . Von Seiten Heſſen - Darmſtadts wird

das Nationalintereſſe ganz beſtimmt mit Energie verfochten.
Deutſche Intereſſen dürfen keinen fremden , und am allerwenigſten
holländiſchen Intereſſen geopfert werden , denen freilich die Am⸗
ſterdamer Agenten , welche geſchworen haben , „ daß in Deutſch⸗
land kein Zucker mehr wachſen ſolle “ , auf alle mögliche
Art unter die Arme greifen . Wo es ihren Vortheil gilt , bauen

ſie im Nothfalle auch goldene Brü el ( N Würzb . Z. )
Kaſſel , 19 . Oktober . Der Entwurf ein zwiſchen Preußen,

Hannover , Kurheſſen , und Braunſchweig abzuſchließenden Traktats

in Betreff der definitiven Erledigung der ſogenannten Zentralange —

legenheiten des vormaligen Königreichs Weſtphalen , deſſen
verſchiedene ehemalige Gebietstheile gegenwärtig der Souveränität
gedachter vier Staaten unterworfen ſind , iſt von Berlin hier ein⸗
getroffen und liegt nunmehr der hieſigen Regierung , ſo wie gleich⸗
zeitig den drei andern betreffenden Regierungen , zur Ratifikation
vor . Es iſt dieſer Traktat das Reſultat der Arbeiten der gemiſch⸗

ten , ſeit länger als zwei Jahren in Berlin zuſammengetretenen, aus
Bevollmächtigten der genannten vier bei der Auflöſung des weſtphäli⸗
ſchen Staates betheiligten Regierungen beſtehenden Kommiſſton , ſo

daß die Verhandlungen derſelben jetzt als beendigt anzuſehen ſind .
Die Uebereinkunft enthält jedoch lediglich eine Auseinanderſetzung der
vier Regierungen wegen Uebernahme der weſtphäliſchen Paſſiva ,

die im Verhältniſſe der Größe der Gebiete , die ehedem Beſtand⸗
theile des Königreichs Weſtphalen gebildet haben und ſich jetzt
im Befitze von vier deutſchen Staaten befinden , vertheilt worden
ſind , ſo daß auf Preußen ein verhältnißmäßig größerer Theil fällt ,
als auf die drei übrigen Staaten . Was die Reklamanten betrifft ,

welche Forderungen an den vormaligen weſtphäliſchen Staat ha⸗
ben oder geltend machen: ſo ſoll es , wie man vernimmt , den
einzelnen Regierungen überlaſſen werden, ſich mit denſelben auf
eine billige Weiſe abzufinden oder ſie zu befriedigen. Doch hofft

man , daß durch die Fürſorge des preußiſchen Kabinetts , unter

deſſen Aegide die Unterhandlungen über dieſes Ausgleichungsge⸗
ſchäft ſtattgehabt haben , gewiſſe allgemeine Grundſätze feſtgeſtellt
ſeyn werden , um bei der Regulirung der verſchiedenen , aus der

weſtphäliſchen Periode herrührenden Schuldforderungen der Privaten

zur Grundlage zu dienen und ſolchergeſtalt die in dieſer Beziehung
in den einzelnen Staaten zu treffenden Maßregeln der Willkühr
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zu entrücken . Insbeſondere ſind es die hieſigen weſtphaͤliſchen Do⸗
mänenkäufer , die bis jetzt noch ohne die mindeſte Entſchädigung
für ihre Verluſte geblieben ſind , welche ein ſolches Vertrauen in
die fürſorgende Gerechtigkeit der preußiſchen Regierung ſetzen. 4

( Leipz . Allg . Zeit . )
＋ Hamburg , 23 . Oktober . Wir hoffen auf das Zuſtande⸗

kommen einer Geſellſchaft , die es ſich zur höchſten Aufgabe machen
wird , die Auswanderungsluſt der Deutſchen zu ſchwächen , und
zwar durch gründliche Mittheilungen über die Verhältniſſe , denen
die Meiſten blindlings entgegengehn , durch klare Rathſchläge zur
Verbeſſerung ihrer Lage im Vaterlande , und , wo es ſeyn kann ,
ſelbſt durch Unterſtützung . An dieſe Geſellſchaft ſoll jeder Aus⸗
wanderungsluſtige ſich voll Zutrauen wenden können , und von
ihr , wenn er auf ſeinem Vorhaben beſteht , unentgeldlich ſo vor⸗
bereitet und geleitet werden , daß er einen freien Blick in die neue
Zukunft thun und ſeine Erwartungen nicht über die Wahrſchein⸗
lichkeit ihres Eintreffens ſteigern kann. Sie wird ihre Theilneh⸗
mer in den bedeutendſten Städten der verſchiedenen deutſchen Länder ,
und jenſeits des Meeres zunächſt in Nordamerika haben , und da⸗
hin ſtreben , daß den Reiſenden noch während ihres Aufenthalts
in der Heimath Anknüpfungspunkte in der neuen Welt dargeboten
werden . Nur edle deutſche Männer , die ihre Nation lieben und
Zeit und Mittel gern für das Wohl derſelben aufwenden , werden
den Kern dieſer Geſellſchaft bilden . In Hamburg , einem der wich⸗
tigſten Punkte des ganzen Landes für die Ueberſiedlung , hat ſich
die Freimaurer⸗Loge ſchon wiederholt mit dieſem Gegenſtande be—
ſchäftigt , der von der Schweiz aus neuerdings wieder in Anregung
gebracht worden iſt . “) Leider fallen viele unſerer Landsleute ,
noch ehe ſie den Bord des Schiffes betreten , das ſie der neuen
Welt zuführen ſoll , ſchlechten Menſchen in die Hände , Mäklern ,
die , Theilnahme erheuchelnd , das Zutrauen der Reiſenden ſchlau zu
erwecken wiſſen und es auf empörende , unmenſchliche Weiſe miß⸗
brauchen . Der Unglückliche , der oft nach langem Kampfe in der
Auswanderung ſein Heil ſucht , dem Vaterlande den Rücken wen⸗
det , weil er ſich verachtet , tyranniſirt , und betrogen glaubt , er er⸗
hält am deutſchen Meeresufer die letzte Nahrung für ſeinen innern
Haß gegen den Mutterboden : ſeine eigenen Landsleute ſehen ge⸗
fühllos in ihm nur den Abenteurer , von deſſen vermeintlichem
Ueberfluß ſie den letzten und größten Tribut zu erpreſſen bemühtbeml
ſind . So geht der Betrogene dann oft voll Verzweiflung an
Bord des Schiffes , das nicht geſchaffen iſt, ihm auf einer langer
ungewohnten Reiſe ( und nicht ſelten unter dem Einfluß desen drig⸗
ſten gezwungenen Zuſammenlebens ) Muth einzuflößen , undſo tritt er
ans neue Land, rückwärts blickend , angeheimelt vom fernen Vater⸗
lande , und voll Bangen und Zagen da, wo er des größten Muths
bedürftig . Wir können bei dieſer Veranlaſſung nicht umhin ,
auf einen vor längerer Zeit in den Hamburger wöchentlichen Nach⸗
richten mitgetheilten Aufſatz eines Hamburger Konſuls zurückzukom⸗
men , von deſſen ſchädlichem Einfluß auf deutſche Auswanderer wir uns
ſelbſt zu überzeugen vielfach Gelegenheit gehabt haben . Der Verfaſſer
des erwähnten Aufſatzes iſt ein Hr . Mar . Thalwitzer , ein gebornet
Sachſe , der ſeine kaufmänniſche Laufbahn in einem Hamburger
Kleinhandel eröffnete , und ſich vor einigen Jahren um die Ehre
eines hamburgiſchen Konſulats auf dem Vorgebirge der guten
Hoffnung bewarb . Hr . Thalwitzer fucht nun unter dieſem Titel
der bekanntlich ohne alle Emolumente verliehen wird , ſeinen deut⸗
ſchen Landsleuten zu imponiren . Während er ſelbſt in der Kap⸗
ſtadt genöthigt iſt , als Geſchäftsmann einen nichts weniger als
glänzenden Unterhalt zu verdienen , gibt er ſich das Anſehen eines
kleinen Fürſten im Lande der Kaffern , wundert ſich anfangs über
die Richtung der deutſchen Auswanderer nach Amerika , ſchildert das
Kap der guten Hoffnung als ein neues Eldorado , und macht endlich
Vorſchläge , Anerbietungen , und Verheißungen , denen aber kein an⸗
deres Motiv unterliegt , als das einer eigennützigen Spekulation .
Hr . Thalwitzer hat es in der That ſchon dahin gebracht , ſich mit
einer Ladung deutſcher Auswanderer , von denen jeder 100 bis
120 Rthlr . preuß . Kurr . zahlen mußte , einzuſchiffen , und ſie nach
dem Kap zu transportiren . Als die armen Leute nach einer lan⸗

gen , beſchwerlichen Fahrt , während welcher ſie die ſchlechteſte Be⸗
köſtigung erhielten , endlich landeten , war die brüderliche Theilnahme
des Konſuls für ſeine deutſchen Pflegeſöhne plötzlich verraucht , er
zeigte ſich in ſeinem wahren Lichte, und konnte , ſelbſt wenn er es

) Von Profeſſor Boberich in Züͤrich. A. d. Kotr

RR.
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gewollt haͤtte, ſeine goldenen Verheißungen nicht erfüllen . Jeden⸗ waber dieſe Idee der heterogenen politiſchen Verhältniſſe und der
falls aber hatte er ein gutes Geſchäft gemacht , und kümmerte ſich unüberſteiglichen Schwierigkeiten wegen , welche die Intereſſen ſpal⸗
wenig darum , ob man ihn einen Seelenverkäufer hieß. Kürz⸗ ten , als abnorm wieder fallen laſſen , ſo ſehr auch das jetzige
lich ſchickte uns ein preußiſch⸗evangeliſcher Miſſionär , Hr . Aug. franzöſiſche Miniſterium geneigt war , die Hand dazu zu bieten
Ferd . Lange , eine in der Kapſtadt gedruckte ſcharfe Beleuchtung [ Man ſieht wohl ein , daß die Nachbildung des deutſchen Vereins
der Aufforderungen des Hr Thalwitzer zum Auswandern nach dem [ nur eine Fratze ſeyn würde , und daß das ſchlechtgefugte Werk ,
Kap zu ; Hr. Lange widerſpricht den Angaben des Hrn . Thalwitzer [ wenn es je zu Stande käme , bald wieder in Trümmer gehen
aufs entſchiedenſte , und entwirft das traurigſte Gemählde von den müſſe . ( Fränk . Merk . )
Zuſtänden , die des deutſchen Auswanderers dort harren ; er warnt Spanien .
alle ſeine Landsleute davor , den falſchen Lockungen eines Mannes zu Auch in Navarra iſt der Aufſtand bereits gedämpft . Laut den
trauen , dem es ſichtlich nur darum zu thun iſt , ſeine Taſche zu neueſten telegraphiſchen Depeſchen war Montes de Oca erſchoſſen
füllen . Es iſt zu wünſchen , daß dieſe kleine Schrift des deutſchen worden , und General Rodil , welchem die Stadt Bilbao ſchon am
Miſſionärs ſich überall hin verbreite , wo Hr . Thalwitzer mit ſei⸗20 . ihre Unterwerfung angezeigt , hatte am Morgen des 21 . ſei⸗
nen glänzenden , glatten Einladungen , nach dem Kap zu kommen , [ nen Einzug in Vittoria gehalten . In der Nacht vom 21. auf
hingedrungen iſt und Anklang erweckt hat . den 22 . kamen viele Flüchtlinge über die franzöſiſche Gränze ,

Die Leipziger Allgemeine Zeitung berichtet über ein Feſt⸗ namentlich nach Sarre ; unter ihnen Urbiſtondo , zwei andere Ge⸗
mahl , das dem Hofrath Welcker in Braunſchweig gegeben nerale , und drei Brigadiers . Ein Privatſchreiben fügt hinzu , daß
wurde . In Erwiederung eines ihm gebrachten Lebehochs äußerte [auch O' Donnell ſich bereits auf franzöſiſchem Gebiete befinde .
ſich Welcker „ in beſcheidener , ablehnender Weiſe über die ihm zuge⸗ Die Truppen des Regenten hatten die navarreſiſche Gränze be⸗
ſchriebenen Verdienſte , und die ihm jüngſt von ſo vielen Seiten ſetzt , und O' Donnell die Zitadelle von Pampluna ſchon am 20 .
gewordenen Huldigungen , wobei er indeß die ihm in Nord⸗geräumt . Eſpartero hat die kantabriſche Küſte , von Caſtro de
deutſchland entgegengebrachten Aeußerungen für erfreuliche Zei⸗ Urdiales bis Fuentarabia , jedoch mit Ausnahme dieſer beiden
chen der auch hier für deutſchen Sinn und deutſches Recht herr⸗ Plätze , ſo wie die Häfen Guetaria , San Sebaſtian , und Los
ſchenden Begeiſterung , die ſich nur zufällig an ſeiner Perſon kund⸗ Paſſages in Blokadezuſtand erklärt , und den Befehl gegeben , daß
gebe , erklärte . Damit er jedoch bei dem ihm größtentheils un⸗ mehrere kleine Fahrzeuge vor der Nordküſte kreuzen ſollten . Die
bekannten Kreis auf Vertrauen rechnen dürfe , halte er ſich für [ Ausführung dieſer Maßregel iſt nun überflüſſig geworden . — Aus
verpflichtet , einige neuerlich gegen ihn ausgeſprochene Verdächti⸗ Perpignan wird gemeldet , daß in Barcellona die Bildung von

Freibataillons ſuſpendirt worden ſey. Von Seiten dieſer Stadtrch thatſächliche Mittheilungen zurückzuweiſen . Man
h ſondere ſeinen deutſchen Sinn in Zweifel gezogen, ] war dem Regenten eine Million Realen übermacht , auch eine

weil er wider die Anſchließung Badens an den preußiſch⸗deutſchen Unterzeichnung für die tapfern Hellebardiere eröffnet worden , die
Zollverein geſtimmt habe . Er ſey aber ( wie die Protokolle der gleich am erſten Tage etwa 7000 Realen ergab . — Montes
badiſchen Zweiten Kammer bezeugten ) unter den Erſten geweſen , de Oca hatte einen Preis von 100,000 Realen auf Zurbano ' s
welche in jener Verſammlung für eine Ermächtigung der Regie⸗ Kopf geſetzt , weil dieſer ſieben Miquelets hatte erſchießen laſſen .
rung , den Anſchluß Badens an Preußen herbeizuführen , geſtimmt [ Nun iſt er ſelbſt , nebſt drei andern Häuptlingen des Aufſtandes ,
haben , da er die Erweiterung jenes Zollvereins als tlich , Leon , Borſo di Carminati , und Munagorri , ein Opfer deſſelben
als nothwendig für die Entwicklung der deutſchen Verl ſe be⸗ geworden . General Narvaez , dem die Rolle zugefallen war , den

et habe und betrachte ; nur mit einigen der Bedingungen,Süden Spaniens aufzuregen , hatte am 1. Oktober Gibraltar ver⸗
auf welche der Anſchluß Badens endlich zu Stande gekommen laſſen ; ſeitdem weiß man Nichts weiter von ihm
ſey , habe er ſich nicht einverſtanden zu erklären vermocht , freue Frankreich .
ſich jedoch nach unbefangenen Beobachtungen mittheilen zu können , Straßburg , 18 . Oktober . Der kaum ins Leben getretene
daß auch bei den erlangten Bedingungen die Zufriedenheit mit Handelsvertrag mit Holland hat bereits einen regen Verkehr auf
dem Anſchluß in Baden faſt allgemein ſey , und alle frühern Er⸗ ( dem Oberrhein zu Stande gebracht . Es geht namentlich ſehr
wartungen übertroffen habe . Er halte ſich deßhalb um ſo mehr [viel Baumwolle in dem hieſigen Kaufhauſe ein , und man ſchätzt
verpflichtet , auch in dieſem Kreiſe das Wort für dieſe echt deutſche die Zahl der ſeit einigen Wochen hier eingegangenen Ballen auf
Angelegenheit zu nehmen , da die ſtändiſchen Verhandlungen über mehr als 3000 . Wird , wie zu hoffen ſteht , die Stipulation ,
den Anſchluß des braunſchweigiſchen Landes an den preußiſch⸗deut⸗ daß keine Ueberladung ſtattfinden darf , wegfallen , und in
ſchen Zollverein ganz nahe bevorſtänden , und er hoffe mit Zuver⸗ Mainz , wie Das einſtweilen proviſoriſch geſchieht , die Umſchlagung
ſicht , daß dieſer unter Bedingungen erreicht werde , welche , wie im geduldet , ſo gewinnt der hieſige Handel noch mehr an Bedeutung ,
Intereſſe Deutſchlands , ſo auch insbeſondere des braunſchweigiſchen [ und die Schifffahrt muß dadurch nothwendig neuen Schwung er⸗
Landes ſegensreich genannt werden dürften . “ langen Die hieſige Diözeſe hat in der Perſon des jetzigen

Vom Main , 23. Oktober . Die Times enthält einen Ar⸗ Koadjutors , Dr. Räß , einen ſehr thätigen und wackern Seelen⸗
tikel über die „ kommerziellen Unterhandlungen auf dem Kontinent . “ [ hirten erhalten Derſelbe hat nun ſeine Rundreiſe im oberrheini⸗
Es wird darin die Nichtratifikation des Luxemburger Vertrags Jſchen Departement vollendet , und allenthalten jene Beweiſe von
dem Einfluſſe Frankreichs im Haag zugeſchrieben , und auf die Anhänglichkeit und Verehrung empfangen , die dieſem aufgeklärten
engen Beziehungen hingewieſen , welche ſeit der Thronbeſteigung [ Prälaten gebühren . Die deutſche Sprache , die ſeit vielen Jahren
des ietzigen Königs von Holland zwiſchen dieſem Lande und Frank⸗in der dortigen Provinz von der Kanzel ausgeſchloſſen war , iſt
reich eingetreten ſind . Es iſt kein Zweifel , daß man in Paris [ von ihm wieder in ihr altes Recht eingeſetzt worden , indem er
darauf hinarbettet , dem wachſenden Einfluß des deutſchen Zoll⸗ überall das Wort Gottes in deutſcher Sprache verkündigte und0e 2 „ „5

die Konfirmation in derſelben vornahm . ( Allg . Z. )
reins durch Bildung einer ähnlichen Verbindung , in welcher

Belgien, Holland , und , wie man ſich ( wohl vergebens ) ſchmeichelt , Die Allgemeine Zeitung ſchreibt aus Paris ? „ Die Bro⸗
ſpäter auch Spanien mit eingeſchloſſen würde , ein Gegengewicht [ſchüre als Antwort auf den bekannten Aufſatz des Hrn . Duvergier
aufzuſtellen. Die unerwarteten Luremburger Vorgänge , in denen de Hauranne iſt von Hrn . Boilay verfaßt , deſſen plötzliches Auf⸗
ſe viel Räthſelhaftes lag , ſcheinen allerdings darauf hinzuweiſen . ] treten gegen die Politik des Hrn . Thiers in der hieſigen Preſſe
Ein Grund mehr zur Wachſamkeit Deutſchlands gegen Holland , um ſo mehr Auſſehen erregt , als derſelbe bekanntlich der vertrau⸗

deſſen zweideutige Rolle mehr und mehr ans Licht tritt . Mag teſte Mitarbeiter des Hrn . Thiers im Conſtitutionnel war , und
es ſich immerhin ganz dem franzöſiſchen Einfluß hingeben , wir unter dem Miniſterium des 1. März an die Perſon des Hrn .

Thiers als eine Art Faktotum geknüpft war . Hr . Boilay tritt
werden es nicht beklagen ; Deutſchland wird auch wiſſen , was es
zu thunhat; es wird ſich dann zeigen , auf welcher SeiteMyn⸗in ſeiner Broſchüre offen gegen die Thiers ' ſche Politik auf , deckt

heer beſſer fährt. Intereſſant iſt die Klage der Times , daß ſich viel bisher Unbekanntes auf , und greift, was er die Unſchlüſſigkeit
auf dieſe Weiſe auf dem Kontinent zwei große Handelsunionen und Wetterwendigkeit des Hrn . Thiers nennt , lebhaft an. Hr .

— 3 *3 — engliſchen Handel feindlich gegenüberſtehen. Boilay hat jetzt die Redaktion des Conſtitutionnel verlaſſen , undzan
bat

in England ſchon daran gedacht , der zweiten großen hat ſich gänzlich dem Miniſterium Guizot zugewendet , das ihm
Handelsunion , die noch in ihren Geburtswehen liegt , beizutreten , [ die Redaktion des miniſteriellen Abendblattes Meſſager übertragen

binſel würde dann von ſelbſt folgen; man hat [hat. Für Hrn . Thiers iſt dieſe neue Deſertion aus ſeinen Reihen
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ein ſehr empfindlicher Schlag , indem dieſelbe ihm einen der ge⸗

wandteſten Publiziſten entzieht , der den Exminiſter des 1. März

gewiſſermaßen im Schlafrock und ohne Zeugen kannte , ihm alſo

in der Vertrautheit alle ſchwachen Seiten abgelauſcht hat . Ich

enthalte mich aller Bemerkungen über die Treuloſigkeit , die in

ſolchen immer häufiger ſich wiederholenden Fällen liegt . “

1 Paris , 23. Oktober . So wäre denn der Bürgerkrieg im

nördlichen Spanien glücklicher Weiſ⸗ wieder beendigt . Aus dem

ganzen Verlaufe der Dinge in jenm Lande ergibt ſich auf ' s klarſte ,

daß die Königin Chriſtine und iht Anhang gar keine Hoffnung

mehr hegen dürfen , wieder ans Ruder zu kommen , und daß die

ſogenannte gemäßigte Partei bei weitem nicht zahlreich und kräftig

genug iſt , um den Eraltirten die Spitze bieten zu können . Unter

dieſen letzteren gibt es allerdings wieder einige Meinungsſchatti⸗

rungen ; ſie ſind aber ſo klug geweſen , im Augenblicke der Gefahr

ihre Zwiſtigkeiten bei Seite zu ſchieben , um gemeinſam mit gan⸗

zer Kraft dem Feinde die Spitze bieten zu können . Das Journal

des Debats , welches im Anfange ſo rückſichtslos für den Aufſtand

Partei nahm , wurde immer kleinlauter , je günſtiger die Ausſichten

für Eſpartero ſich geſtalteten , und nun gibt es heute ſelbſt die

Gründe an , weßhalb die Plane der chriſtiniſchen Partei ſcheitern

mußten . In den baskiſchen Landen ſey nämlich der Enthuſiasmus

von 1834 gar nicht mehr vorhanden , weil ſeit dem Vertrage von

Vergara die Bevölkerung in Betreff der politiſchen Angelegenheiten

verſchiedene Meinung hege . O' Donnell ' s und der übrigen Häupt

linge Stärke habe in den Linientruppen beruht , welche aber , als

die Nachricht von den Ereigniſſen in Madrid , Barcellona , und

Saragoſſa eingetroffen ſey , theils ſchwankend geworden waren ,

theils völlig den Muth verloren hatten . So ſeyen zuletzt die An⸗

führer ohne Soldaten geweſen , und genöthigt worden , ihr Heil

in der Flucht zu ſuchen . — Daß nach einem ſolchen Aus gange

der Plan , die Königin Iſabelle mit dem Herzoge von Aumale zu

hlen , bis zu den griechiſchen Kalenden verſchoben werden

ſelbſt , als daß nun die Herr⸗

als vorher , begründet iſt , na⸗

vermä

muß , verſteht ſich eben ſo wohl von

ſchaft der Eraltirten in Spanien feſter ,

— — ＋7 —
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Undanke Spaniens zu reden ? Man hat den Muth , es an die

80 oder 100 Millionen zu mahnen , die Ferdinand VII . Frank⸗

reich für den berüchtigten Feldzug des Herzogs von Angouleme

verſprochen ? Solche Vorwürfe klingen wie bittere Jronie . Der

franzöſiſche Einfluß in Madrid iſt natürlich , für die Dauer der

Regentſchaft wenigſtens , unwiederbringlich verloren .

Großbritannien .
Die London Gazette vom 19 . Oktober zeigt an , daß Lord

Cowley zum Botſchafter bei dem König der Franzoſen , Lord

Stuart de Rotheſay zum Botſchafter bei dem Kaiſer aller Reußen ,

Sir Stratford Canning zum Botſchafter bei der hohen Pforte ,

Sir Robert Gordon zum Botſchafter bei dem Kaiſer von Oeſter⸗

reich , und Lord Burghers zum außerordentlichen Geſandt en und

bevollmächtigten Miniſter bei dem König von Preußen ernannt

worden iſt .

Ruſiland und Polen .
Warſchau , 11 . Oktober . Nach einer kaiſerl . Verordnung

vom 15 . v. M. wird vom 1. Januar 1842 ab die Warſchauer

Münze bei dem Abwiegen des Goldes , Silbers , und Kupfers

ſich des ruſſiſchen Gewichts bedienen . Als Normal - ⸗Münzein⸗

heit aller im Königreich zirkulirenden Münzen ſoll der ruſſiſche

Silberrubel angenommen werden . Die Warſchauer Münze iſt an

gewieſen , Goldmünzen unter dem Namen halbe Imperials , zum

Werth von 5 Rubeln , ſo wie Silbermünzen in Rubel⸗ , halben

Rubel⸗ , 25⸗, 20⸗, 10⸗, und 5⸗Kopenſtücken zu prägen , und zwar

nach vorſchriftsmäßiger Zeichnung . Eben ſo ſollen auch von dem

gedachten Tage an ſämmtliche Rechnungen der Regierungs⸗ und

Ortsbehörden , ſo wie jegliche Geſchäfte unter Privatperſonen nach

ruſſiſchen Silberrubeln , Kopeken , und halben Kopeken geführt
den . Die Rechnung des landſchaftlichen Kreditvereins , ſo wie die

der polniſchen Bank , welche die von dem Jahre 1841 aufgenom⸗

menen Anleihen betrifft , ſoll jedoch , wie bisher , nach Gulden ſtatt⸗

finden . Auf ſämmtlichen neuen Koupons aber , welche in den

ſpätern Jahren werden ausgegeben werden , ſoll der Werth derſel⸗

verver⸗

mentlich wenn ſie es verſtehen ſollten , Maß zu halten . — Der Prinz [ ben, außer den Gulden , zugleich auch in Silberrubeln aufgeführt

von Joinville war am 30 . September in Waſhington angekom⸗werden . ( Schleſ . Zeit . )

men , und wollte in den nächſten Tagen ſeine Reiſe ins Innere der Türkei .
N ini S 1 RR
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Vereinigten Staaten antreten. An W Fahrt den Miſſiſſippi Konſtantinopel , 6. Oktober . Der preußiſche Oberleutnant

hinab bis Neu - Orleans iſt um ſo weniger zu denken , als zu [Falk, der vor vier Monaten 86 hier ankam , und

verſelben Zeit in dieſer Stadt das gelbe Fieber dermaßen wüthete , der Pforte mit W. l Errichtu 3 el es Gen (des erſt,
aß binnen zwei Tagen mehr — 10⁰ — —

Geißel
„ bis jetzt in der Türkei ) beauftragt worden war , wurde plötzlich

lagen. — Eine telegraphiſche Depeſche — Marſeille — 22. “ mitten in der Blüte ſeiner Thätigkeit , von dem unerbittlichen Tod
meldet , daß das franzöfiſche Geſchwader Tunis am

11. verlaſſen ſeiner neuen Wirkungsſphäre entriſſen . Als er Sonnabend Nach —

batte . Lord Ponſonby und Reſchid Paſcha waren am 15 . Okto⸗
mittags von dem Lager bei Silichdaragha nach dem ſeines Korps

ker in Malta eingetroffen , und in Alexandria abermals ſyriſche zurückri * 4 12 1 4 W5 Korps

Truppen eingeſchifft worden , um in ihre Heimath zurückzukehren
an e Eierde in e hef⸗

2 Paris
9

23. Ottober . Wie das framöſtſche Volk ſich tigen Gußregen mit Waſſer angefüllten Gräben , und ertrank.
2 82 Ꝙρ Sein tragiſches Ende wird nicht nur von den Curopäern , ſondern

und durch empörende Anmaßung

mit ſeinen mächtigſten Nachbarn , mit Deutſchland und England ,

verfeindet hat , ſo entfremdet die franzöſiſche Regierung dem Lande

durch eine übelgewählte Politik gerade diejenigen der angränzenden

Staaten , welche früher die treuſten Freunde der Franzoſen waren :

die Schweiz und Spanien . Bisher war es in dem letztern Lande

nur Eſpartero , den das Kabinett der Tuilerien durch unpaſſende

und nutzloſe Angriffe in der miniſteriellen Preſſe gegen ſich reizte ;

ſeit der ſchlecht verleugneten Begünſtigung des chriſtiniſchen Auf⸗

ruhrs hat nicht allein die ganze herrſchende Partei , ſondern haben

auch alle Spanier , für welche Revolution und Bürgerkrieg nicht

ein Handwerk ſſnd , die ſchwerſte Rechenſchaft von der franzöſiſchen

Regierung zu fordern . Der klägliche Ausgang des Aufſtandes

iſt die härteſte Verurtheilung ſeiner Unternehmer und Beförderer .

Ein Revolutionsverſuch , der nicht nur keinen ſtaatsmänniſch zu

rechtfertigenden Zweck hat , ſondern dem auch alle zum Gelingen

erforderlichen Kräfte fehlen , ein ſolcher Revolutionsverſuch iſt keiner

Vertheidigung fähig , und es iſt ein unauslöſchlicher Vorwurf fuͤr

jede Politik , ſich bei demſelben betheiligt und blos geſtellt zu ha⸗

ben . Statt daran zu arbeiten , die blutigen Erinnerungen von

1808 und 1823 zu verwiſchen , hat Frankreich neues Unrecht

auf das alte gehäuft , die kaum verharſchten Wunden , welche

Spanien durch Napoleon und die Reſtauration geſchlagen ſind ,

von friſchem aufzureißen verſucht . Und man wagt es , von dem

durch unerträglichen Hochmuth

Verantwortlicher Redakteur : Dr . Friedrich Giehne

auch von den Türken aufrichtig bedauert , namentlich von Mehmed

Ali Paſcha , dem Generalkommandanten der Artillerie und des Ge⸗

nie ' s , der anerkannte , was dieſer junge Mann in ſo kurzer Zeit
geleiſtet und ſpäter noch hätte leiſten können , während jetzt das in

der Kindheit ſich befindende Geniekorps wieder verwaist daſteht . —

Heute Nacht hatten wir drei Erdſtöße , von denen der eine ziem —

lich heftig war , aber glücklicher Weiſe nicht lange andauerte Es

war grauſenerregend , bei dem trüben Mondſchein zu ſehen , wie

plötzlich das in ſeinen Tiefen aufgerüttelte Meer zürnend auf⸗

brauste und ſeine ſchäumenden Wogen über die Trottoirs der

Serailsſpitze ausſchüttete , wie die hohen Ringmauern des Serails

und die ſchlanken Minarets der Moſcheen Konſtantinopels ſchwank⸗

ten . Gleich nach dem erſten Stoß beſtiegen die Müezin die Mi⸗

und riefen die Gläubigen zum Gebet , damit Allah das

möge . Schauerlich ertönten zu

den Höhen der vielen Thürms

durch die Stille der Nacht

( Allg . Zeit . )

narets ,

Unglück von Stambul wenden

dieſer ungewöhnlichen Stunde von

ihre tiefen , faſt jammernden Stimmen

Großh . Hoftheater in Karlsruhe .

Der gerade Weg der beſte , auſtſpiel

Die beidenDonnerſtag , den 28. Oktober :

in 1 Aufzuge , von Kotzebue . Hierauf zum erſtem Male :

Aerzte , Luſtſpiel in 3 Aufzügen .

Drucker und Verleger : A. Knittel
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